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IN WELCHER QUANTITÄT KAUFE ICH EIN?
Von Helen Guggenbühl

Jedesmal, wenn man etwas einkauft, fig einfach dem Zufall überlassen. Und
stellt sich die Frage : In welcher doch wären auch hier ganz bestimmte

Quantität Diese Entscheidung wird hau- Überlegungen notwendig. Welche

Tabelle I Vergleichstabellen

Waren
Das kleine
Quantum

kostet
Fr.

Das grosse
Quantum

kostet
Fr.

Ersparnis beim
Einkauf der

grössern Pak-
kung resp. der
grössern Quan¬

tität

Fr.
Ersparnis

in
%

Suppenwürze '/s Flasche 1.50 7i Flasche 8.50 per lt 3.50 30°/o

Olivenöl 7s lt Flasche 1.— 7i lt Flasche 1.60 per lt —.40 20°/o

Haferflocken in Packg. 500 gr. Pak. —.65 272 kg Pak. 2.65 per kg —.24 18°/or

Bodenwichse offen pro kg 1.47 10 kg à 1.25 per kg -.22 14%
Gemüsekons. Erbsen 72 lt Büchse — .85 7i Ii Büchse 1.50 per Büchse —.20 12%'

» Bohnen 72 lt Büchse — .90 7i lt Büchse 1.60 per Büchse -.20 11%

Haferflocken offen pro kg -.36 5 kg à —.32 per kg — .04 11%"

Tabelle II

Waren
Das kleine
Quantum

kostet

Fr.
Das grosse
Quantum

kostet

Fr.

Ersparnis beim
Einkauf der

grössern Pak-
kung resp. der
grössern Quan¬

tität

Fr.
Ersparnis

in
%

Kakao in Büchsen 7.1 Büchse 1.75 1/i Büchse 6.50 pro Büchse —.50 7%
Kondensierte Milch % Büchse —.40 7'i Büchse — .75 pro Büchse —.05 6%
Karoliner Reis pro kg —.33 10 kg à -.31 pro kg —.02 6%
Konfitüre Zweifrucht pro kg 1.25 5 kg à 1.20 pro kg —.05 4°/o

Kristall-Zucker pro kg -.26 10 kg à -.25 pro kg - .01 4%
Teigw. Inland, offen pro kg —.51 10 kg à —.49 pro kg - .02 4%
Marseillaner-Seife pro Stück —.45 20 Stück à — .43 pro Stück - .02 4%
Emmentalerkäse i. Sch. pr. Schachtel —.60 12 Schacht, à —.58 pro Schacht. —.02 3%
Kokosnußfett in Tafeln pro Tafel —.92 5 kg à —.90 pro kg —.02 2"/o

Als Preise wurden die Nettopreise des L. V. Z. angenommen.
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Isâssmsl, vrsnn MSN st^vss sinksult, jig sinjsok clsm ?uisll üdsrlssssn. Ilnâ
stsllt siok. clis krsgs i In vrsloksr cloolr ^srsn suok kisr gsn^ dsstimmts

Quantität Oisss Lntsoksicjung v^rirà ksu- Ildsrlsgungsn notvsnZig. 5VsIoIrs

IsdsIIs I Vorgleiokstslzslleir

Wsrsn kr. kr.

lilàt

kr. ^ ì

Luppsnwür^s 7° klsssks 1.S0 '/> klnsoks g.so psr It Z.S0 Z0°/»

Olivsnöl V- It klssoks 1.— 7> It klssoks l.so psr It —.40 20°/o

Hsisrtlooksn in?sokg. S00 gr. ?sk. —.SS 2'/s kg ?sk. 2.SS psr kg —.24 187°'
Locisnvriokss olksn x>ro kg 1.47 10 kg à 1.2S psr kg -.22 147°
Qsmüsskons. Lrkssn. '/2 It Lûàss — .öS V It öüokss I.S0 psr Lüokss —.20 12°/<

» Loknsn '/2 It Lüokss —.90 V> It Lüokss 1.S0 psr Liiokss -.20 11"/°

Hstsrtlooksn olksn pro kg -.ZS S kg s —.Z2 psr kg -.04 117°'

IsbsIIs II

Msrsn kr. kr.

Liriksut âsr

titât

kr.

c:

«

I^skso in Lüokssn '/> Lüokss 1.7S '/- Lüokss s.so pro Lüokss —.so 7°/°
î^oncksnsisrts Ivlilok Lüokss —.40 '/> Lüokss — .7S pro Lüokss —.os S°/°

Xurolinsr ksis pro kg —.ZZ 10 kg à -.Z1 pro kg —.02 S7°
Xoniitürs ^wsilruokt pro kg 1.2S S kg à 1.20 pro kg —.os 47°
I^ristsII-^uoksr pro kg -.26 10 kg à -.2S pro kg - .01 47°

Isigî Inlsnâ, olksn pro kg —.St 10 kg à —.4? pro kg - .02 47°
K4srssillsnsr-5sils. pro Ltüok —.4S 20 Ltiiok à — .4S pro Ltüok - .02 47°
Lmmsntslsrksss i. Lok. pr, LoksoktsI —.so 12 Loksokt. à —.S8 pro Loksokt. —.02 Z7°
I^okosnukkstt in?sksln pro Islsl —.92 S kg à -.90 pro kg —.02 27°

^18 ?rsise v/ur6sn clis I^sttopreise àss I.. V. 7. SlìFSNOMMSN.
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Kein unnötiges
Bürsten mehr.
Selbst wenn Ihre Zähne
seit Jahren fleckig und
gelblich sind, Kolynos wird
ihnen rasch ihre Schönheit

und ihren natürlichen
Glanz zurückgeben. Ein
Zentimeter auf einer trok-
kenen Bürste — zweimal
im Tag — genügt. Die häss-
lichen gelben Flecken
verschwinden, und die Mikroben,

welche die Caries
verursachen, werden
augenblicklich zerstört.
Das Sparsamste - ein Zentimeter genügt.

DOETSCH, GRETHER & CIE., A. G.

Steinentorstrasse 23, Basel

LA CREME DENTIFRICE
Antiseptique

KOLYNOS

Vor sieben Jahren erschien an dieser
Stelle ein Artikel : « Wie man sparen
kann, ohne sich einzuschränken. »

Damals zeigte es sich, dass durch planmässi-
ges Einkaufen in etwas grösserer Quantität

durchschnittlich 13 % erspart werden

könnten, also erstaunlich viel.
Unterdessen haben sich aber die Verhältnisse

geändert. Heute ist nicht nur der
absolute, sondern auch der relative
Preisunterschied zwischen grossen und
kleinen Packungen, grössern und
kleinern Quantitäten bedeutend geringer.
Dies zeigt Tabelle II. In Tabelle I sind
eine Anzahl Waren aufgeführt, bei
denen der Preisunterschied immer noch
verhältnismässig gross ist.

Soll nun immer, wo es etwas billiger
ist, die grössere Packung, das grössere
Quantum eingekauft werden Durchaus
nicht Es spielen noch andere Erwägungen

eine Rolle, welche den rein preis-
mässigen Vorteil zum Teil aufheben. So
ist überall da, wo die Ware leicht
verderblich ist, der Einkauf in kleiner
Quantität am Platze. Das gilt aber nicht
nur für Fleisch und Gemüse, sondern
auch für Mehl, Griess, Haferflocken usw.,
wenigstens in allen Fällen, wo kein kühler,

luftiger Raum zur Aufbewahrung
vorhanden ist. Die Küche mit ihrer grossen

Luftfeuchtigkeit ist kein geeigneter
Raum zum Aufbewahren grösserer Vorräte.

Je kleiner der regelmässige Verbrauch
eines Artikels, desto kleiner müssen
natürlich auch die Vorräte sein. Es
passiert sicher nicht selten, dass ein Paket
Griess verschwinden muss, weil es durch
zu langes Aufbewahren schlecht geworden

ist, oder dass bei einem grössern
Eiervorrat die drei letzten ungeniessbar
sind. Das sind alles Verluste, die durch
unüberlegtes Einkaufen entstehen.

Viele Frauen sind auch deshalb gegen
das Einkaufen in grössern Mengen, weil
sie fürchten der Versuchung zu erliegen,
zuviel zu brauchen. Eine grosse Dauerwurst

kann zwar sicher lang aufbewahrt
werden, ohne dass sie schlecht wird,
aber manchmal wirft ihr Vorhandensein
die guten Sparvorsätze über den Haufen,
indem zum Beispiel das einfache
Sparnachtessen plötzlich in budgetwidriger
Weise durch Genuss dieser Wurst üppiger

gemacht wird.
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Kein unnötiges
Künsten mekr.
8e1dst >venn lüre Xäüne
s«it Isüren tieeLi^ unü
^elklieü sinà, LnIvnnK rviiü
iünen rssoü iüre 8eüön-
üeit unü ilnen nstürlieüen
LIsn^ ^urüel^Aeden. Lin
Xintimetee nnt einer
trockenen Bürste — !?>reiinal
in, l'sA — ^ennAt. Die üsss-
lieüen Aelüen Lleeken ver-
seli>vin«ien, nnü àie iVlikro-
ix n, >vel<iie <iie Lsries
vernrssàen, vverclen uu-
^enüliekiieü verstört.

vne 8pzrsam8le - ein lentimetee genügt.

iioi i sc i?, Oiiirliiivi ^ ciL., v.

i.^ ei?civ>c ve^irmec
/^ntízeptique

K0I.VIt0S

Vor sislzsn Islrrsn srsolrisn sir clisssr
Ztslls sin ^.rtilcsl : « 5Vis nrsn spsrsn
Icsnn, olrns slolr sln^nsolrisnlcsn. » Os-
nrsls ^sigts ss siolr, clsss clnrolr plsnnrsssi-
gss Linlcsnlsn irr strvss grösssrsr Llnsn-
titst ànrolrsolrnittliolr 1Z srspsrt vrsr-
clsn Icönntsn, slso srstsnnliolr visl. IIn-
tsrclssssn lrsksn siolr slosr clis Vsrlrslt-
nisss gssnclsrt. Hsnts ist iriolrt rrrrr clsr
slrsolnts, sonclsrn snolr clsr rslstivs
Lrsisnntsrsolriscl ^rvisolrsn grosssn nncl
lclsinsn Lsolcnngsn, grösssrn nncl lclsi-
nsrn Qnsntitstsn lrsclsntsncl gsringsr.
Oiss ^sigt IslrsIIs II. Irr Isbslls I sinö
sins ^.N2slrl V/srsn snlgslnlrrt, losi äs-
nsn clsr Lrsisnntsrsolrisö iininsr rroolr
vsrlrsltnisrrrsssig gross ist.

Loll nun iininsr, rvo ss strvss lzilligsr
ist, clis grösssrs Lsolcnng, clss grösssrs
Qnsntnrn singslcsnlt v/srclsn? Onrolrsns
iriolrt! Ls spislsn rroolr snclsrs Lrrvsgnn-
gsn sirrs Lolls, rvslolrs clsn rslrr prsis-
rnsssigsn Vortsil ?nrn Lsil snllrslzsn. Zo
ist nlrsrsll cls, rvo clis Vlsrs lsiolrt vsr-
clsrlrliolr ist, clsr Llnlcsnl irr Iclsirrsr
Qnsntitst sin LIstzis. Oss gilt slosr iriolrt
rrrrr Irir Llsisolr rrircl (lsrnnss, sonclsrn
snolr Irir IVlslrl, Lrisss, Hslsrlloolcsir nsv/.,
rvsnigstsns in sllsn Lsllsn, rvo Icsin lcnlr-
Isr, lnltigsr Lsnnr 2nr ^.nllrsv/slrrnng
vorlrsnclsn ist. Ois Lnolrs rnit ilrrsr gros-
ssn llnltlsnolrtiglcslt ist Icsin gssigirstsr
Lsnnr ?nnr ^.nllrsrvslrrsn grösssrsr Vor-
rsts.

Is lclsinsr clsr rsgslrrrsssigs Vsrlzrsnolr
sinss àtilcsls, clssto lclsinsr rnrisssn ns-
trirliolr snolr clis Vorrsts ssin. Ls x>ss-
sisrt siolrsr niolrt ssltsn, clsss sin ?sl<st
(lrisss vsrsolrr^inclsn nrnss, vrsil ss clnrolr
^n lsngss ^.nllzsr/vslrrsn solrlsolrt gsrvor-
clsn ist, oclsr ilsss lrsi sinsin grösssrn
Lisrvorrst clis clrsi lst^tsn nngsnissslrsr
sincl. Oss sincl sllss Vsrlnsts, clis clnrolr
nnndsrlsgtss Linlrsnlsn sntstslrsn.

Visls krsnsn sinâ snolr clsslrsllz gsgsn
clss Linlcsnlsn in grösssrn Ivlsngsn, rvsil
sis Inrolrtsn clsr Vsrsnolrnng 2N srlisgsn,
^nvisl 2N lrrsnolrsn. Lins grosss Osnsr-
rvnrst lcsnn 2rvsr siolrsr lsng snlksrvslrrt
rvsrclsn, olrns clsss sis solrlsolrt v^ircl,
slosr nrsnolrrnsl vrirlt ilrr Voilrsnclsnssin
clis gntsn Zpsrvorsst^s nlrsr clsn Hsnlsn,
inclsrn 2nnr Lsispisl clss sinlsolrs Zpsr-
nsolrtssssn plöt^llolr in knclgst'wiclrigsr
IVsiss àrolr Llsnnss clisssr VInrst rix>x>i-

gsr gsnrsolrt wircl.
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Dagegen gibt es aber wieder Männer,
welche behaupten, weniger zu rauchen,
wenn ein ganzes Kistchen mit Zigarren
vorhanden ist, als wenn jeweilen nur
2-3 Stück aufs Mal gekauft werden. So

wirken grössere Vorräte an Luxus-Lebensmitteln

auch auf die Frauen ganz
verschieden. Die einen werden dadurch
zum übermässigen Konsum angeregt, die
andern aber eher davon abgehalten.

Für das Einkaufen in grösserer Quantität

spricht vor allem die Zeitersparnis.
Wem das Einkaufengehen an sich nicht
ein wirkliches Vergnügen macht, wie das
ja auch vorkommt, dem wird es nicht in
den Sinn kommen, Zucker, Kakao,
Seifenflocken oder auch Zahnpasta nur für
den allernächsten Bedarf einzukaufen.
Bei Zahnpasta und Seife zum Beispiel
lohnt sich die grössere Packung auch
deshalb, weil die Verluste durch schwer
verwendbare Resten kleiner werden.

Vielleicht lassen sich drei allgemeine
Regeln aufstellen :

1. Kaufe bei verderblicher Ware in
kleiner Quantität.

2. Besteht keine oder nur eine
unbedeutende Preisdifferenz: kleine Quantität.

3. Also : Nur bei unverderblicher Ware
und ziemlicher Preisdifferenz grosse
Quantität oder grosse Packung.

Es gibt aber auch hier Spezialfälle, wo
ausser der Preisfrage und der Frage der
Haltbarkeit andere Überlegungen den
Ausschlag geben : So finden Sie in
Tabelle II, dass man im allgemeinen
Bodenwichse vorteilhafter in Mengen von
5 Kilo einkauft. Trotzdem wird es in
Haushaltungen vorteilhafter sein, weniger

Bodenwichse aufs Mal zu kaufen,
und zwar deshalb, weil diese im Winter
etwas flüssiger fabriziert wird als im
Sommer und sich deshalb die
Winterbodenwichse nicht für den Sommerverbrauch

eignet. Beim Einkauf in zu grossen

Quantitäten kann es vorkommen,
dass die im Sommer gekaufte
Bodenwichse bis weit in den Winter hinein
reicht, was für den Gebrauch ein Nachteil

ist.
Oder : in der Brotbäckerei des

Lebensmittelvereins Zürich machten die
sogenannten Vierpfünderbrote noch vor zehn
Jahren die Hälfte der ganzen Brotproduktion

aus, heute nur noch ein Zehn-

Das Bad wird bereitet...

ha ha Sie lachen beim

Anblick des Bildes nicht mehr so.

nein, nein, heute geht's fein und rasch:

Eins, zwei, drei, und das Wasser

fliesst in die Wanne, fliesst wundervoll

warm aus dem Gasbadeofen so

lang Sie wollen, für die ganze Familie

ist genug Wasser da auch das

Zimmer ist angenehm erwärmt. Sie

müssen weder Kohle schleppen noch

Asche wegtragen, haben weder Rauch

noch Staub zu schlucken und

nicht zu vergessen: man kann öfter

baden mit einem Gasbadeofen, weil

er so billig arbeitet. Deshalb :

BADE MIT
GASBADEOFEN

rasch bequem billig

57

OsFsgsn giizt SS sksr wisÄsr lÄsnnsr,
wsioirs dsirsnptsn, wsnigsr rsnoirsn,
wsnn sin NSN2SS K^istolrsn init ^iIsrrsn
vorirsnÄsn ist, sis vrsnn jswsiisn nnr
L-Z Ltnoir snls I^Isi gsirsuit wsrÄsn. Lo
wirirsn Irösssrs Vorrsts sn I.nxns-I.sizsns-
rnittsin snoir sni Äis krsnsn gsn? vsr-
soirisÄsn. Ois sinsn wsrÄsn ÄsÄnroir
-:nrn ndsrinsssigsn Xonsnin sngsrsIt, Äis
anÄsrn ndsr sirsr Änvon niz^sünitsn.

kür Äns kinirnnlsn in Irösssrsr Qnnn-
litst sprioirt vor niisin Äis ^sitsrspnrnis.
'Wsrn Äas kinirnnisngsirsn nn sioir nioirt
sin vriririioirss VsrgnÜISn innoirt, wis Äns

js snoir voriroinrnt, Äsin vrirÄ ss nioirt in
Äsn Linn ironrnrsn, ^noirsr, r^sirno, Lsi-
Isnliooirsn oÄsr nnoir ^nirnpsstn nnr kür
Äsn niisrnäoirstsn LsÄnrI sin^nirnnksn.
Lsi ^nirnpnstn unÄ Zsils ^nin Lsispisi
ioirnt sioir Äis Irösssrs ksoirnng snoir
Ässirniir, vrsii Äis Vsrinsts Änroir soirwsr
vsrrvsnÄdsrs ksstsn irisinsr v/srÄsn.

Visiisioirt issssn sioir Ärsi sii^sinsins
ksgsin snlstsiisn :

1. Knnls k>si vsrÄsriziioirsr Wsrs in
irisinsr (Unsntitst.

Là Lsstsüt irsins oÄsr nnr sins nnds-
ÄsntsnÄs ?rsisÄiIIsrsn2: irisins Qnsn-
tität.

Zà àààlso i Unr irsi nnvsrÄsrkiioirsr TVsrs
unÄ ^isiniioirsr krsisÄillsrsn^ grosss
Lînnntitât oÄsr Arosss ksoirnnA.

ks Jidt nirsr snoir Irisr Lps^isiiniis, wo
snsssr Äsr krsislrsgs nnÄ Äsr krnIS Äsr
klsltdsrlrsit snÄsrs OdsrlsgunAsn Äsn
^àNssoirlsN Isksn: Lo linÄsn Lis in Is-
Izsiis II, Ässs rnsn iin sliIsrirsinsn Lo-
Äsnwioirss vortsiiirsltsr in lànIsn von
S Küio sinirsnlt. Irot^Äsnr wirÄ ss in
Unnsirsitungsn vortsiiirsltsr ssin, wsni-
Nsr LoÄsnwioirss snls Ivlsi ^n Irsnlsn,
nnÄ 2wsr Ässirsik, wsii clisss iin V^intsr
stwss iinssigsr Isiori^isit wirÄ sis im
Lonrinsr nnà sioir Ässirslir Äis V/intsr-
kocisn^vioirss nioirt Inr Äsn Loinrnsrvsr-
krsnoir siInstà Lsirn kinirsnl in ^n Iros-
ssn Qnsntitstsn Irsnn ss vorirorninsn,
Ässs Äis iin Lornrnsr gsirsnkts Loâsn-
vsioirss Izis vrsit in Äsn V/intsr Irinsin
rsioirt, >vss inr Äsn dsdrsnoir sin kisoir-
tsii isl>

OÄsr: in Äsr LrotÄsolrsrsi Äss I-sizsns-
inittsivsrsins ^nrioir insoistsn Äis sogs-
nsnntsn VisrpiünÄsrizrots nooir vor 2slrn
Isirrsn Äis Hsilts Äsr Isn^sn Lrotpro-
Änirtion sns, Irsnts nnr nooir sin ^sirn-

0s8 kscj wii-cj bereitet...

lia lis 8ie Isoken beim

Anblies lies giilies nicbt mein so>

nein, nein, beute gebt's fein unit rsseb:

Lins, rwsi, lirei, unit lies V/ssser

tiiesst in liie V/snns, tiiesst wunäervoil

wurm sus llem Kssbsiteoten so

Isng 8ie woiien, tiir liie gsnüs Lsmiiis

ist genug V/ssser à sucb rlss

dimmer ist sngenebm erwärmt. 8is

müssen weäer Xobls sokieppsn nocb

àsoke wegtrsgen, bsben weller ftsuek

novb 8tsub ru sokiueken unü

nivkt ru vergessen: msn kann älter

ballen mit einem Kasbalteoten, weil

er so biiiig arbeitst. IZesbaib:

kkve IVIII

kk8kkv50k^
rasck bequem billig
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DIE GEFÄHRLICHE LEKTÜRE
Der Coiffeur : „Herr Müller, wenn Sie darauf bestehn,

Auf diese Weise den Kopf zu verdrehn,
Dann müssen Sie schon einen Schnitt riskieren,
So kann auch der beste Coiffeur nicht rasieren!"

Herr Müller: „Tant pis, ich nehme den Schnitt in Kauf,
Den „Schweizer-Spiegel" geb ich nicht auf."

58

VIL ^LL^VLLILIIL
/) ,> s Loi^su?'.' „Herr àlnller, wenn Lie âsrsnk bestelln,

^nl àiese ^eise den Ivcpi z^n veràrebn,
Onnn inussen Lie scbon einen Lcbnitt risbieren,
80 bnnn snob âer beste Loikkeur nicbt rasieren!^

Aecc Mnêle?-.- ,,?ant pis, icb nebine cien Lebnitt in î^snk,
Den „Leblveiüer-Lpie^el" Zsb icb nicbt aui."
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tel. Warum Die Vierpfünder kommen
zwar verhältnismässig billiger, die
kleinern wenn auch teurem Brote werden
aber ihrer Qualität wegen (grössere
Rinde) bevorzugt.

Auch Seife wird in einer sparsamen
Haushaltung immer in möglichst grossen

Quantitäten eingekauft, weil sie
durch längere Lagerung in einem trockenen

Raum fester und dadurch sparsamer
im Gebrauch wird.

Wieder andere Regeln gelten für den
telephonischen Einkauf. Hier wird es am
vorteilhaftesten sein, zwei- bis dreimal
pro Woche die Waren in den
entsprechenden Quantitäten zu bestellen.

Die Frage : « In welcher Quantität soll

ich einkaufen?» bildet ein Schulbeispiel
dafür, dass, wie überall im Leben, so
auch in der Haushaltführung schematische

Lösungen zu verwerfen sind. Unter
dem Schlagwort « Rationalisierung der
Haushaltung » lassen sich leicht dicke
Bücher voll Grundsätze aufstellen. Aber
die generelle Anwendung solcher
Methoden ist immer falsch. Es gibt keinen
Normalhaushalt, so wenig wie es eine
Normalfrau gibt, und deshalb sind
Normalregeln auch zu verwerfen.

Sicher ist die Haushaltungsführung
bei den meisten Frauen zu wenig durchdacht.

Durchdachtes Einkaufen
würde in diesem Fall heissen : herausfinden,

was für mich, für meinen
speziellen Fall die richtige Lösung ist.

UNSERE KINDER UND DAS GELD
Von Frau K. S p.

Das verwünschte und doch so er¬
wünschte Geld Dass sich doch

immer alles um den Mammon drehen muss
Kein Tag vergeht, an dem wir nicht mit
ihm in Berührung kommen, an dem wir
nicht unsern Geldbeutel öffnen müssen.
Bei jeder Ausgabe heisst es überlegen :

«Langt das Geld dazu, oder verstösst dieser

Einkauf wider meinen Voranschlag ?»
Da taucht die Frage auf : « Sollen wir

unsere Kinder teilnehmen lassen an
Geldfragen, oder sollen wir sie solang
wie möglich hierüber im unklaren halten

» Die Erfahrung lehrt uns, dass die
Kinder ganz ohne unser Dazutun in
Beziehung kommen zum Gelde.

Die Weihnachtskataloge fliegen
haufenweise ins Haus. Mit leuchtenden
Augen sitzen die Kinder davor,
durchblättern sie vor- und rückwärts und
schwelgen in Weihnachtshoffnungen.
Glückstrahlend kommen unsere drei Kleinen

zu mir und erklären : « Mutter, wir
haben angekreuzt, was wir gern möchten

» Wahrhaftig, eine Menge roter,
blauer und gelber Kreuze leuchtet mir
entgegen. « Weisst, die Sachen mit den
roten Kreuzen möchte ich », erklärt die
Achtjährige, « die blauen sind für das
Brüderchen und die gelben für das kleine
Schwesterchen.» Ich lächle zu den hoch¬

gehenden Wünschen : « Ja, wünschen
könnt ihr alles,- aber denkt nur, was da
das Christkind für einen vollgepfropften
Geldbeutel haben müsste » Dabei wissen

alle drei, dass die Eltern ihre
Geschenke bestimmen. Folglich ist Papas
Geldbeutel ausschlaggebend bei der
Erfüllung der Weihnachtswünsche. « Mutter,

warum haben nicht alle Leute gleichviel
Geld Verdienen einige wenig und

andere viel Wenn ich gross bin, so
will ich auch verdienen, dass wir viele,
viele Sachen kaufen können. » So und
ähnlich tönt's mir entgegen. Wie muss
ich da oft sinnen und grübeln, um den
Kleinen befriedigende Antworten geben
zu können In den Kinderköpfen
entstehen also von selber soziale Probleme.
Dabei haben aber die Kinder uns
Erwachsenen gegenüber ein grosses
Vorrecht : Sie können von einem Augenblick

auf den andern vergessen, sie können

sich nach tiefer Traurigkeit sofort
wieder in Glückseligkeit wiegen. Man
sagt bei uns : « Ds Brieggeli und ds Lä-
cheli sy im glyche Chächeli » So kommen

die Kinder auch mit Leichtigkeit
darüber hinweg, dass sie nicht alles
haben können. Die wissen sich schon zu
helfen Eifrig schneiden sie ihre
sehnlichst erwünschten Spielsachen aus, ver-
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tsl. IVsrurn? Ois Visrxüünclsr lcorninsn
swsr vsrdältnisrnässig dilligsr, clis lclsi-
nsrn wsnn auod tsursin Lrots wsnlsn
adsr idrsr Qualität wsgsn sgrösssrs
Ilincls) dsvorsugt.

àod 8sils wircl in sinsr sparsarnsn
Ilauslraltung irnrnsr in rnöglicdst gros-
ssn Quantitâtsn singslcault, wsil sis
clurolr längsrs dagsrung in sinsin Iroolcs-
nsn Haurn isstsr uncl claclurolr sparsarnsr
irn Qsdrauod wircl.

Wrsclsr anclsrs ksgsln gsltsn lür clsn
tslspdonisodsn dinlcaul. dlisr wircl ss ain
vortsildaltsstsn ssin, swsi- dis clrsirnsl
pro Woolrs clis IVarsn in clsn sntsprs-
odsnclsn Quantitäten su dsstsllsn.

Ois drags â « In wslodsr Quantität soli

iolr sinlcaulsn?» dilclst sin 8olruldsispisl
clakür, class, wis üdsrall irn dsdsn, so
auolr in clsr dlausdaltlüdrung sodsrnati-
solrs dösungsn su vsrwsrlsn sincl. Idntsr
clsin 8odlagwort « kationalisisrung clsr
llausdaltung s lasssn siolr lsiolrt (liolcs
öüolrsr voll Qrunclsätss aulstsllsn. dVdsr
clis gsnsrslls ^.nwsnclung sololrsr Ivls-
tlroclsn ist irnrnsr ialsod. ds gidt lcsinsn
Idorrnaldausdalt, so wsnig wis ss sins
ldorrnallrau gidt, uncl clssdald sincl ldor-
rnalrsgsln auod su vsrwsrlsn.

8iodsr ist clis Hauslraltungslülrrung
dsi clsn rnsistsn krausn su wsnig clurod-
(laodt. Ourodclaolrtss dinlcsulsn
würcls in clisssrn dall dsisssn: dsraus-
linclsn, was lür rniod, lür rnsinsn sps-
sisllsn dall (lis riodtigs dösung ist.

O^5 (Zxirv
Von krau 8 x>.

I^ss vsrwünsodts uncl clood so sr-
wünsodts Qslcl! Oass siolr cloolt irn-

insr allss urn clsn ddarnrnon clrsdsn rnuss
X!sin dag vsrgsltt, an clsin wir niolrt rnit
ilrrn in Lsrüdrung lcorninsn, an clsin wir
niolrt unssrn Qslcldsutsl öllnsn inüsssn.
Lsi jsclsr ^.usgads lrsisst ss üdsrlsgsn:
«dangt clas Qslcl clasu, oclsr vsrstösst clis-
ssrdinlcaul wiclsr rnsinsn Voransolrlag »

Oa tauolrt clis drags sul : « 8ollsn wir
unssrs ^inclsr tsilnslrrnsn lasssn an
Qslclkragsn, oclsr sollsn wir sis solang
wis rnögliolr disrüdsr irn unlclarsn dal-
tsn » Ois drladrung Islrrt uns, class clis
lQnclsr gans olrns unssr Oasutun in ds-
sislrung lcorninsn surn Qslcls.

Ois Vdsidnaodtslcatalogs llisgsn dau-
ksnwsiss ins Ilaus. ddit lsuolrtsnclsn
d^ugsn sitssn clis l^inclsr clavor, clurod-
dlättsrn sis vor- uncl rüolcwärts uncl
solrwslgsn in Vdsidnaodtsdokknungsn.
Qlüolcstradlsncl lcorninsn unsers clrsi kleinen

su rnir uncl srlclärsn : « dduttsr, wir
dadsn angslcrsust, was wir gsrn rnöod-
tsn » Vdadrdsltig, sins ddsngs rotsr,
lzlausr unil gsldsr dirsuss lsuolrtst rnir
sntgsgsn. « Vdsisst, clis 8aodsn rnit (lsn
rotsn l^rsussn rnöolrts iolr », srlclärt clis
d^odtjädrigs, « clis dlausn sincl lür (las
örüclsrodsn uncl clis gsldsn lür clas lclsins
8odwsstsrodsn.» Iolr läolrls su clsn lroolr-

gslrsnclsn V/ünsodsn - « da, wünsolrsn
lcönnt ilrr allss/ adsr clsnlct nur, was cla
clas Qdristlcincl lür sinsn vollgspiropltsn
Qslcldsutsl lradsn rnüssts » Oabsi wis-
ssn alls clrsi, class clis dltsrn ilrrs (ls-
solrsnlcs dsstiinrnsn. kolgliolr ist kapas
Llslcllzsutsl sussolrlaggsdsncl dsi clsr dr-
lüllung clsr Vdsilrnaolrtswünsolrs. « Ivlut-
tsr, warurn lradsn niolrt alls dsuts glsiolr-
visl (lslcl? Vsrclisnsn sinigs wsnig uncl
anclsrs visl? Vdsnn iolr gross din, so
will iolr auolr vsrclisnsn, class wir visls,
visls Laolrsn lcaulsn lcönnsn. » 80 uncl
ädnliod tönt's rnir sntgsgsn. Vdis rnuss
iod cla olt sinnsn uncl grüdsln, urn clsn
lclsinsn dslriscligsncls Antworten gsdsn
su lcönnsn! In clsn ^inösrlcöplsn snt-
stslrsn also von ssldsr sosials krodlsrns.
Oadsi lradsn adsr clis l^inclsr uns kr-
waodssnsn gsgsnüdsr sin grossss Vor-
rsolrt i 8is lcönnsn von sinsrn di.ugsn-
dliolc aul clsn anclsrn vsrgssssn, sis lcön-
nsn siolr naolr tislsr drauriglcsit sokort
wisclsr in (llüolcssliglcsit wisgsn. làn
sagt dsi uns : « Os Lrisggsli uncl (ls dä-
olrsli s^ irn gl-^ods Llräolrsli » 80 lcorn-
rnsn clis l^inclsr auod rnit dsiolrtiglcsit
clarüdsr dinwsg, class sis niolrt allss
lradsn lcönnsn. Ois wissen siolr sodon su
dsllsn! kikrig scdnsiclsn sis idrs sslrn-
liodst srwünsolrtsn 8pislsaodsn aus, vsr-
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	In welcher Quantität kaufe ich ein?

